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Die Aussprache Schuschuigg-Muffolini in Venedig
Oesterreich erkennt die Bedeutung der Achse Berlin -Rom für Europa

Mailand , 22. April.
Mussolini  traf am Donnerstagvor-

Mittag in Begleitung des italienischen Au¬
ßenministers Graf Ciano  und des Flieger-
generals Balle  auf dem Flughafen in
Venedig ein. Mussolini fuhr dann zum Bahn¬
hof, um den österreichischen Bundeskanzler
Schuschnigg zu empfangen. Nachdem Musso¬
lini den österreichischen Bundeskanzler mit
einem freundschaftlichenHändedruck begrüßt
hatte, schritt Dr. Schuschnigg die Ehrenkom¬
panien ab und begab sich dann mit Musso¬
lini nach dem Hotel Danieli , wo die öster¬
reichische Delegation Wohnung genommen
hat . Auf der Fahrt wurden den beiden
Staatsmännern von der Bevölkerung Be-
grüßungskundgebungen zuteil.

Bor seiner Abreise nach Venedig gab
Bundeskanzler Dr. Schuschnigg einem Ver¬
treter der „Politischen Korrespondenz" Er¬
klärungen über Sinn und Zweck seines Be-
suches ab. Dabei führte er u. a. aus : „Meine
bevorstehende Begegnung mit Mussolini be-
tont den freundschaftlichen Charakter und
auch die Fruchtbarkeit jener Zusammen¬
arbeit , die in den römischen Protokollen ihre
feste, auf verantwortungsbewußtem Frie¬
denswillen errichtete Grundlage besitzt. Wir
gedenken dabei der mannigfachen und wert¬
vollen Unterstützung, die uns der Leiter
Italiens in entscheidendenAugenblickenge¬
währt hat . Die Protokollstaaten wollen keine
exklusive Gesellschaft bilden, sondern haben
wiederholt erklärt, daß in ihrem Kreis jeder
willkommen ist, der mit ihnen unter den
gleichen Bedingungen loyal zusammenarbei-
ten will. In ' dieser Gesinnung haben wir
auch mit Genugtuung sjur Kenntnis ge-nommen, daß die italienische Regierung zu
einem freundschaftlichen Akkord mit Ingo-
slawien gelangte, der einen wertvollen Bei¬
trag zur Befestigung der Verhältnisse im
Donauraum bildet. Es liegt also keine Ver»
anlassung vor. in Venedig neue politische
Ziele abzusteckcn oder nach neuen Wegen
zu suchen."

Besonderes Interesse verdient eine Wiener
Meldung der „Stampa ", nach der die Ern en-
nung eines „Treuhänders des na-
tionalsozialistischen Elements"
durch die österreichische Regierung bevorstehen
soll, als dessen Aufgabe bezeichnet wird , ge¬
meinsam mit Schuschnigg und Zcrnatto , dem
Staatssekretär für die Vaterländische Front,
im Sinne der inneren Befriedung zu wirken.
Es wird von einer Persönlichkeit gesprochen, die
ins Auge gefaßt sei und die großes allgemeines
Ansehen genieße, wenn sie es vielleicht auch
nicht allen Extremisten ganz recht machen
könne.

Dreistündige Unterredung
Die Unterredung Mussolini -Schuschnigg hat,

wie in unterrichteten italienischen Kreisen ver¬
lautet , drei Stunden  gedauert . Sie trug
herzlichen Charakter und man nimmt an , dag
in allen Fragen vollkommene Uebereinstim-

Paris , 32. April.
Die Straßburger Ztg . „Der Elsaß  er"

meldet unter der ironischen Ueberschrift „In¬
tensive französische Propaganda für die In¬
ternationale Weltausstellung " :

„Die ewige Ungewißheit über öic Eröffnung
Ser Weltausstellung wird jetzt langsam eine
sehr peinliche Angelegenheit für die Regie¬
rung . Beinahe jeder , der ctivas zu sagen hat,
nennt in letzter Zeit ein anderes Datum für
Sie Eröffnung . Die Leidtragenden bei dem
ganzen Hin und Her sind die Verkehrsgesell-
schaftcn, die Schiffahrtslinien , die Luftver-

mung herrscht. Ueber die Znsammcnlunft brin¬
gen die römischen Abendblätter ganzseitige Be¬
richte, in denen besonders die begeisterten
Kundgebungen hervorgehoben werden, mit
denen der italienische Regierungschef in Vene¬
dig begrüßt wuü >e. .Aribuna " betont , daß die
Besprechung keinerlei versteckten Absichten
diene, sondern lediglich einer Prüfung der
italienisch-österreichischenBeziehungen im Hin¬
blick auf die jüngsten internationalen Ereig¬
nisse. Man müsse untersuchen , wie sich das
Abkommen vom 11. Juli 1936 vollkommen
verwirklichen lasse. Die Achse Berlin -Rom sei
einer der wenigen Stützpfeiler der unsicheren
europäischen Lage, und auch Oesterreich
erkennederenaugenblickliche und
künftige Bedeutung.  Schließlich er¬
leichterten die italienisch-jugoslawischen Ver¬
träge es Oesterreich, seine Beziehungen zu Bel¬
grad freundlicher zu gestalten.

kehrsunternehmcn und vor allem die Pariser
Hotels ."

In Fettdruck heißt es dann weiter : „In die¬
sen Tagen wurden Tausende von Be¬
stellungen  aus dem Auslande bei den
Pariser Hotels gestrichen,  weil die Men¬
schen aus Amerika , England und aus anderen
Ländern der Welt nicht wissen, was denn nun
eigentlich in Paris los ist. Besonders schwere
Verluste hat auch Sie Company Transatlan-
tique , das größte französische Reedereiunter-
nchmen , erlitten . Diese Gesellschaft hatte vom
1. Mai ab bis in den November hinein alle
Schiffsplätze ausverkauft und ist bereits bavei,
zwei nicht mehr benutzte Schiffe auszubessern,
um sie wieder in den Verkehr zu stellen . Nun

Wir brauchen gesunde Arbeiterwohnunge«

Ungewißheit über die Eröffnung der Welt¬
ausstellung fchSdigt die Pariser Wirtschaft

Schwere Verluste der Schiffahrtsgesellschaften und Hotels

Der Reichsarbeitsminister über
X Hannover. 22. April.

Aus einer Tagung der leitenden Gemeinde-
Daubeamten behandelte Reichsarbeitsminister
Seldte  eingehend die Bauaufgaben der
Gemeinden, die vor allem in der rechtzeitigen
Vorsorge für eine städtebaulich einwandfreie
Entwicklung und in der Umgestaltung der
Städte und der Siedlungsgebiete, also in der
Sanierung ungesunder Wohn»
stätten  bestehen. Dies zu ermöglichen, ist
einneueSBau . undBodenrechtim
Werden, durch das eine einheitliche Rechts¬
grundlage für den Städtebau geschussen wird.

Die Neugestaltung der bedeutungsvollsten
Aufgaben unseres Städtebaues soll zunächst
beginnen. Tie große Stunde der Städte-
fanierung ist allerdings noch nicht gekom-
men. weil unsere ganze Lage uns zum Haus¬
halten mit unseren Rohstoffen und unseren
Fachkräften zwingt; sie soll aber jetzt schon
vorbereitet werden. Dagegen duldet
der Bau von Arbeiterwohnstät¬
ten  k e i ne  n A u f s chu b. Hier ist die tat¬
kräftige Mitwirkung der Gemeinden nicht zu
entbehren und den Stadtbauräten erwachsen
verantwortungsvolle Aufgaben. Das Reich
hllst durch die Gewährung einer Reihe von
Vergünstigungen bei der Schaffung von Ar-
oeiterwohnstätten mit. Dabei soll, so weit
irgend möglich, die Form der Kleinsied¬
lung  gewählt werden. - - " ^

die Kreisletter auf Burg Zogmang
Der Vierjahresplan als Hauptthema

Berlin , 22. April.
Die Kreisleiter der Partei sind, wie gemel-

vet, auf der Ordensburg Vogelfang ver-
^"Elt . Der Donnerstag war der Anreise

und Unterbringung der rund 750 Kämpfer
ver Bewegung aus vorderster Front vorbe-
batten , die gauweise in Stubengemeinschaften

ie Bauaufgaben der Gemeinden
in den zehn Kameradschaftshäusern auf den
vielen Terrassen der Ordensburg am Urft-
See zusammengefaßt sind. Die Eröffnung
der Tagung , die bis zum 28. April andauert,nimmt Reichsorgamsationsleiter Dr. Leh
selbst vor. Heute wird er zu den Hoheitsträ¬
gern sprechen, die auf sein Geheiß hier für
ihre Pflichterfüllung am Volk gestählt wer-den. Als Kernproblem hat er in diesem Jahr
den Vierjahresplan  und seine For-
derungen bestimmt, bei dessen Erfüllung geradedie Kreisleiter der Partei in vorderster Linie
stehen. Die Referate der Tagung beginnen mit
diesem bedeutenden Thema. Nach der Eröffnung
werden am Vormittag nacheinander Leiter
der Geschästsgruppen des Beauftragten fürden Vierjahresplan ihre Arbeitsgebiete vor
den Kreisleitern entwickeln: Präsident Dr.
SyruP  behandelt das Thema deS Arbeits¬
einsatzes, Ministerpräsident Köhler - Ba-
den die Rohstoffverteilung und Gauleiter
Josef Wagner»  Breslau die Preisbildung.
Der Nachmittag steht unter dem Eindruck
des Besuches und Vortrages von Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels.  Anschließend wird
General der Flieger Milch im Aufträge
des Ministerpräsidenten zu den Kreislcitern
sprechen. Mittagspausen und Abende der Ta-
gung sind stets dem Erfahrungsaustausch
untereinander , der Auseinandersetzung mit
den behandelten Problemen, ihrer Ueber-
tragung auf den Alltag und der Kamerad¬
schaft Vorbehalten.
Der Gesamtumsatz im deutschen Außen-

haudel war im März mit 871 Millionen NM.
um 118 Millionen RM . höher als im Februar.
Die Ein- unö Ausfuhrwerte waren höher, als
sie jemals seit Dezember 1832 gewesen sind.
Da jedoch die Einfuhr »mit 409 (Februar:
347) Millionen RM . stärker stieg als die Aus¬
fuhr mit 462 (406) Millionen , ging der Aus¬
fuhrüberschuß leicht auf SS (SS) Mill. »urück.

sind fast alle bis zum 15. Mai bestellten Plätze
gestrichen worden."

„Volksfront" gegen „Volksfront"
Im Zusammenhang mit den bevorstehen¬

den Sitzungen des Generalrates des Depar-
tements Seine und des Pariser Stadtratrs,
in denen, wie gemeldet, eine Heraufsetzung
der Autobus- und Untergrundbahntarife um
20 bis 50 v. H. beschlossen werden soll, hat
der marxistische Gewerkschaftsverband von
Groß-Paris einen „offenen Brief" an alle
Stadträte und Generalräte des Departe-
ments gerichtet. In diesem Brief protestie¬ren die marxistischen Gewerkschaften von
Paris und Umgebung gegen die geplante
Erhöhung der Tarife der städtischen Ver-
kehrseinrichtungen und drohen ganz
offen mit dem „Bolkszorn ". Am
Schlüsse des Briefes heißt es: „Wenn der
Stadtrat und die Gencralräte dieser War¬
nung nicht Rechnung tragen , so werden sie
für die Folgen einer allgemeinen Erbitte¬
rung und Beunruhigung verantwortlich sein,
die den Interessen von Paris und des gan¬
zen Landes höchst schädlich sein werden und
ebenso schädlich auch für den Wirtschaftsauf¬
schwung und selbst für die Weltausstellung ."

Der Gewerkschaftsausschuß für Buch¬
druckern und Aeitungswesen hat beschlossen,
anläßlich des I. Mal keine einzige
Zeitung in Paris  erscheinen zu lasten.Der marxistische Gewerkschaftsverband ord»
nete im gleichen Zusammenhang an , daß die
öffentlichen Verkehrsmittel in
Paris am 1. Mai nur bis 20 Uhr
verkehren,  um die Beförderung derzahlreichen Arbeiter durchzuführen, die sich
an den Kundgebungen beteiligen. Ab 20
Uhrwird die französische Haupt-
stadt also vollkommen ausge-
storben sein,  da auch die Autodroschken
nicht fahren dürfen.
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Ganz London ist in Erwartung der bevor-
stehenden Krönungsfcierlichkciten von einer
fieberhaften Erregung und Betriebsamkeit
erfüllt , die das Gesicht der englischen Haupt¬
stadt in diesen Tagen entscheidend bestimmt
Das ganze britische Imperium rüstet zum
18. Mai . wenn unter strenger Einhaltung
eines durch uralte Tradition hergebrachten
Zeremoniells die Krönung Georgs VI. er¬
folgen wird. Unter den Staaten der ganzen
Welt, deren Abgesandte dem feierlichen
Krönungsakt in der Westminster-Abtei bei-
wohnen werden, wird auch die UdSSR,
durch ihren Kommissar für Auswärtige An¬
gelegenheiten. Litwinow - Finkel-
stein , sowie durch . den Sowjetmarschall
Tuchatschewski  vertreten sein.

Seit dem Eintritt der Sowjetunion in den
Völkerbund, der Litwinow zum Ehrenpräsi¬
denten wählte, hat man längst aufgehvrt, in
der Beteiligung von Sowjetvcrtretern an
feierlichen Staatsakten ivcsteuropäischer Län¬
der etwas Ungewöhnliches zu sehen. Die ver-
bluffende Wandlungsfähigkeit  Lit-
winvws, der sich schnell und erfolgreich den
westeuropäischenKollegen von der Diploma¬
tie anpaßte , hat bei diesen nicht selten be¬
wirkt. daß man ihm die Rolle, die er spielte,
auch wirklich glaubte. Man glaubte dem be¬
frackten Bolschewisten in den blütenweißen
Handschuhen, besten Manieren bürgerlich¬
gesittet, besten Reden sehr gemäßigt und gar
nicht revolutionär waren , seine Zahmheit
und Harmlosigkeit. Man glaubte Litwinow»
der sich dem Völkerbund als WeltsriedenÄ-
stifter und Beschützer der „demokratischen
Freiheit " Präsentierte, zweifelte nicht an
seiner Ehrlichkeit, wenn er seinen Friedens,
willen beteuerte, und mißtraute ihm in
keinem Augenblick. — Man ließ sich in seinem
guten Glauben auch dann nicht beirren,
wenn Litwinow in seinen Moskauer Kon-
greßredcn mit seinem Frack auch seine Frie¬
densapostelmaske ablegte und sich als ein
wütender, von Haß und Feindschaft gegen
die ganze Welt erfüllten Bolschewik zeigte,der er immer war und bleiben wird.

Während Litwinow in Genf mit seiner
alten Friedensleier die Völkerbundsmitglie¬
der in einen sanften Schlaf einlullte, arbei¬
teten seine Genossen von der weltrevolutio¬
nären Sparte fieberhaft in allen Ländern
der Welt , wo sie Streiks , Zusammenstöße
und Aufstände provozierten und das Feuer
auflodernder Bürgerkriege immer aufs neue
schürten. Herr Litwinow zeigte indessen in
Genf seine unschuldigste Miene, lächelte
selbstzufrieden und registrierte im stillen ein
stetes Anschwellen der kommuni¬
stischen Weltrevolution,  von der
er den Blick sehr gutgläubiger und verölen-
deter Politiker durch seine mit viel Geschick
gespielte Doppelrolle abzuwenden verstand.

Daß diese Doppelrolle  zuweilen W
sehr grotesken Situationen führte. verwirvH
den Herrn Außenkommistar keineswegs.Einer der tollsten Tricks dieser Art war jeinw
Trinkspruch, den Litwinow auf einem MoH
kauer Bankett zu Ehren des englische^Außenministers Eden auf den damalige«
König Georg V. ausbrachte. — Diese bÄ-
ipiellose Unverfrorenheit Litwinows, di« aue
seine Genfer Heucheleien in den Schotts«
stellte, konnte er sich eben nur leisten, west
er sein raffiniertes Täuschungsmanöver als
völlig geglückt betrachtete und weil er wuhhs»
wie weit die Verblendung bei gewissen Pokl»
tikern bereits vorgeschritten war . Es war
die gleiche Verblendung, die es ihm möglich
machte, angesichts der unverhüllten Wühl¬
arbeit der Komintern in allen wcfteuro»
Päifchen Ländern von der „Frieden B-
liebe"  der Sowjets zu sprechen. ^

Darüber hat man auch vergessen, daß d r̂
launige Bankettredner mit den glatM
Allüren des westlichen Diplomaten im Vor¬
kriegsrußland an einem Barrditenstreich be¬
teiligt war , der in einem Ueberfallaus
einen Banktransport  bestand »'
Ebenso schien niemand mehr daran zu de« -'
ken, daß der Detter des Königs Georg V.,
der Zar Nikolaus II ., von politischen Freun¬
den jenes Mannes ermordet wurde, der Aist



Zuchthaus für die geistliche« Hochverräter
Der Staatsanwalt beantragt 16 Jahre — Urteil nächste Woche

X Berlin , 32. April
Im Hochverratsprozeß gegen die römisch-

katholischen Jugendführer beantragte der
Staatsanwalt gegen den Hauptangeklagten,
den 34jährigen Kaplan Josef Rossaint-
Düsseldorf, wegen fortgesetzter, teilweise ge¬
meinschaftlicher Vorbereitung zum Hochver¬
rat 15 I ah r e Z u ch th a u s undzehn
Jahre Ehrverlust  unter Anrechnung
der Untersuchungshaft: gegen den 32jährigen
früheren „Sturmschar -Neichsführer" Franz
S t e b e r - Matgendorf wegen Vorbereitung
zum Hochverrat sieben Jahre Zucht¬
haus und sieben Jahre Ehrver¬
lust , gegen den 33jährigen Hermann Jü¬
lich - Düsseldorf wegen Vorbereitung zum
Hochverrat zweieinhalb Jahre  Z u ch t-
haus und drei Jahre Ehrverlust,
gegen den 35jährigen Kaplan Karl Kre¬
me  r - Remscheid wegen Beihilfe zur Vor¬
bereitung des Hochverrats zwei Jahre
acht Monate Gefängnis,  gegen den
33jährigen Peter Himme  8 - Düsseldorf
wegen Beihilfe zwei Jahre Gefäng¬
nis  und gegen den 24jährigen Hubert
Schäfer - Düsseldorf wegen Unterlassung
der Anzeige über das Vorhandensein hoch¬
verräterischer Druckschriften ein Jahr
Gefängnis.  Die Untersuchungshaft soll
angerechnet werden. Bei dem 46jährigen
Generalsekretär des Katholischen Jungmän-
ner-Derbandes Deutschlands, Jakob Cle.
m e n s - Düsseldorf beantragte der Staats¬
anwalt Freispruch mangels an Beweisen.

Die Anklagerede
In seiner Anklagerede faßte der Staats¬

anwalt das hochverräterische Treiben ins¬
besondere des Hauptangeklagten Nossaint
noch einmal zusammen: Es liegt hier ein
Zusammenwachsen zwischen dem typisch
kommunistischen Hochverrat  auf
der einen Seite mit dem besonders geform¬
ten Hochverrat auf seiten des Kaplans
Rossaint vor. Nossaint ist schon sehr früh aus
seiner seelsorgerischen Arbeit für die katho-
tische Jugend herausgetreten zu einer rein
Politischen Betätigung,  deren
Fäden hinführten bis zu den extremsten kom¬
munistischen Bestrebungen, denen er sich frei,
mütig und freiwillig geöffnet hat . Er stand
innerlich den pazifistischen Kreisen im be¬
rüchtigten ,',Friedensbund deutscher Katholi-

len" nahe und unterstrich diese innere Ver¬
bundenheit auch dadurch, daß er ihm als
Mitglied beitrat.

. es kommt alles noch anders!"
Schon 1932 ließ Rossaint in den Zeitungen

des Ruhrgebietes Aufrufe erscheinen, mit
denen er die jungen Katholiken von dem
sich am Politischen Horizont schon abzeichnen¬
den Umbruch der Nation fernzuhalten ver¬
suchte. Ein Politisches  Ziel verfolgte er
auch mit der Gründung des werkpolitischen
Kreises 1932. Kennzeichnend für seine Ein¬
stellung ist ein Vorfall aus dem Jahre 1933:
Damals legte ex der Frau eines SA .-Sturm-
führers nahe, ihren Mann zu überreden, daß
er nicht in der Kirche in Uniform erscheinen
solle mit dem Hinweis auf ein Führerbild:
„Der bleibt ja doch nicht, es kommt alles
noch anders !"

Aufforderung zur Sabotage
Eingehend behandelte der Staatsanwalt

die Beziehungen Rossaints zu den verschie¬
denen kommunistischen Funktionären seit
August 1933, die bis zu Mitgliedern des ehe¬
maligen Hauptausschusses der KPD. reichten.
Er gab diesen Funktionären immer wieder
Gelegenheit, ihre zersetzenden Gedankengänge
der katholischen Jugend bekanntzugeben und
ganz offen zum Ungehorsam
gegen den Staat , zu Streiks und
Sabotageakten aufzufordern.
Rossaint hat niemals widersprochen und trotz
Warnung aus dem Kreise seiner eigenen Zu¬
hörer nicht von der Fortsetzung seiner staats-
feindlichen Propaganda mit den Kommu¬
nisten gelassen. Seine Ausführungen wurden
auch von den bolschewistischen Agenten nach
Moskau gemeldet. Die in Moskau geschulte
Berta Karg  hat keinen Zweifel darüber
gelassen, daß es den Kommunisten nicht auf
theoretische Diskussionen ankam, sondern daß
sie „die noch schlummernde Akti¬
vität der katholischen Jugend¬
verbände " wach rufen  wollten für den
gemeinsamen Kampf gegen die nationalsozia¬
listische Regierung. Immer wieder forderten
sie deshalb Anschriften von Katholiken, die
als „rote  A n l a u f st e l le  n" und als
Unterschlupf für politisch verfolgte Komm»-
nisten dienen sollten.

Dvdrerstet hatte , auf den englischen König
Den Trinkspruch auszubringen.

Darum nimmt es auch heute niemand
Mehr wunder, wenn Herr Litwinow und
Herr Tuchatschewski bei den Londoner Krö-
uungsfeierlichkeiten jenen Staat vertreten
werden, dessen führende Männer die kom-
munistische Weltrevolution hevbeiführen
wollen, die mit der Vernichtung der
abendländischen Kultur  auch dem
englischen Herrscherhaus den Untergang
bringen würde. —

Wenn es bei jenem Moskauer Bankett zu
Ehren Edens an der erwähnten grotesken
Situation nicht fehlte, die durch Lltwinows
Frechheit herbeigeführt wurde, so entbehrt
auch die Teilnahme des Sowjetmarschalls
Tuchatschewski  am Londoner Krö¬
nungszeremoniell nicht einer besonderen
Pikanterie . Es ist bekannt, daß Tuchatschewski
den Terroristen der kommunistischenWelt-
revolution ein zwar radikales , aber dafür
„̂erfolgversprechendes" Mittel empfahl, mit
den den Sowjets nicht genehmen Staats¬
männern anderer Länder aufzuräumen . Er
legte nämlich diejenigen Zusammenkünfte der
besonderen Beachtung der Terroristen nahe,
wo möglichst viele Staatsoberhäupter an
einem Ort versammelt seien — als eine b e-
sonders günstige Gelegenheit
für Attentate  in der Art des Anschlags
m der Kathedrale von Sofia . Vielleicht wird
sich mancher Politiker beim Anblick Tucha-
tschewskis dieses Rezeptes erinmrn , was
zweifellos nicht zur Erhöhung des Gefühls
seines Gebor-genseins beitragen dürfte.

N. Vlr.

..ES ist Mfte Zeit. . .!"
London. 22. April.

In einer Zuschrift an die „Times" erklärt
A . L. Kennety  u . a .. daß die Haupt¬
bemühungen Großbritanniens auf eine neue
Regelung mit dem Deutschen Reich gerichtet
werden sollen. Es ist höchste Zeit, daß
jemand mit der Aushandlung eines Frie¬
densvertrages beginnt, wie ihn Großbritan¬
nien bereits 1919 hätte abschließen sollen:
„Wir zwangen einem geschwächten Deutschen
Reich vor 18 Jahren einen Frieden auf, aber
wirhabennochimmereinenFrie-
den mit einem starken Deutschen
Reich abzu sch ließen ". Der Schreiber
fordert weiter die Erwägung der deutschen
Kolonialforderung . Großbritannien ist nicht
berechtigt, Verhandlungen abzulehnen. Groß¬
britannien muß zu einem baldigen geeig-
neten Augenblick die einzige ausstehende
materielle Frage zwischen dem Deutschen
Reich und Großbritannien , nämlich die
Kolonialsrage,  zur Sprache bringen.

politische Krrernachrichterr
Zum Geburtstag des Führers
hat auch der König von Aegypten, Faruk  I .,
persönliche Glückwünsche übermittelt.

Ministerpräsident Göring
ist mit seiner Gemahlin zu rein privatem Auf-
enthalt nach Italien gereist und nach kurzein Aus-
enthalt in Rom in Neapel  eingetroffen.

Der Raibaum für Berlin
wurde am Geburtstag des Führers im ostpreu-
ßischen Forstamt Födersdorf  gefällt . Der
4v Meter hohe Baum ist 150 Jahre alt . Er wird

, 39. April von Gauleiter Koch in Berlin
erlich übergeben werden.

Das neue Kommandogebäude
der Marinestation Nordsee in Wilhelmshaven ist

in Anwesenheit des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Generaladmiral Dr .. h. c. Rae-
»er.  feierlich eingeweiht worden.

Den spanischen Bürgerkriegsparteien
hat die britische Regierung von der etwaigen
Anwendung des Gaskrieges  abgeraten.

Dem französischen Kriegsminister
Da ladt er  gab der britische Außenminister
Eden  im Londoner Hotel „Savoy " ein Früh¬
stück, an dem u. a. auch Schahkanzler Neville
Chamberlain.  Innenminister Sir John
Simon,  Luftfahrtminister Lord Swinton
und der Chef des Generalstabes Feldmarschall
Sir Teverell  teiluahmenl

«ugenminifter» eck tn Bukarest
Der polnische Außenminister Beck und seine Frar
trafen am Donnerstagnachmittag in Bukarest ein
Gleich nach seiner Ankunft begab sich Außenmim-
ster Beck in den Königlichen Palast , wo er sich in
die Besuchslisteeintrug . Hierauf machte er seinen
Antrittsbesuch beim Alchenminister.

Vorläufig keine internationale Konferenz
Der belgische FinanzsachverständigeFrsre , der im
Auftrag van Zeelanbs in Paris mit verschiede¬
nen Persönlichkeiten des französischen Außen¬
ministeriums und Finanzministeriums Fühlung ,
genommen hat. erklärte einem Vertreter des
.Jntransigeant ", es sei in keiner Weise im Sinne
von van Zeeland, für den Augenblick eine Kon¬
ferenz, gleich welcher Art, einzuberufen; denn der
velgische Ministerpräsident habe nicht die Ab¬
sicht, etwas zu unternehmen, daS nicht an Hand
genauer Unterlagen gründlich vorbereitet mor¬
sen sei.

Gefechte« Kr BMlisrmt
Fortschritte an verschiedene« Frontabschnitte«

in Spanien
Salamauca , SS. April.

Der nationale Heeresbericht vom Donners¬
tag meldet: Die Fronten von Avila, Asturien,
Leon, Madrid und Aragon ohne Neuigkeiten.
Lediglich an der letztgenannten Front hatten
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So etwas ist schwer nachzuweisen, beson¬
ders weil ich — wie gesagt — leider die Pa-
Piere nicht" — er fuhr sich wiederholt über
die Stirn — „aber wie dem auch sei. Die
Regreßpflicht für Sie besteht jedenfalls. Sie
haben den Wagen kaputtgefahren. Sie müs¬
sen ihn auf alle ,Fälle ersetzen."

„Dann sitzen Sie aber im Gefängnisl ",
rief Hanne leidenschaftlich.

„Eben", sagte Herr Silvestre. „darüber
wollen wir uns doch gerade unterhalten.
Wenn nämlich ich den Wagen ersetze und
nicht Sie , dann ist die Angelegenheit für
beide Teile zufriedenstellend geregelt. Ich
habe zwar nicht gewußt, daß es ein gestoh-
jener Wagen ist — ich muß es immer wieder
odtonen. aber ich nehme die Ersahpflicht auf
mich. Der Gedanke, daß auch nur ein Schim-
mer von Verdacht aus mir ruhen bliebe, ist
mir unerträglich, ich bezahle lieber allen ent-
standenen Schaden."

„Das müssen wir uns erst noch überlegen",
siegte Hanne rauh . .Hhre Drehs . Herr — da
bin ich lehr mißtrauisch, neuerdings."

Silvestre blickte Hanne mit einem Aus¬
druck von Verwunderung und leisem Vor¬
wurf an . „Ich verstehe Sie nicht. Hanne",
sagte er bekümmert, ..Eie sind mit einem
Male so gehässig gegen mich — habe ich
Ihnen jemals etwas getan, wir haben uns
-och immer gut verstanden —"

Er wurde von Puwileit unterbrochen, der
plötzlich seine Rolle vergaß:

„Aber noch bester haben Sie sich mit sei-
nem Mädel verstanden", ries er, „das können
Sie -gut . kleinen Mädeln den Kopf verdrehen,
im gestohlenen Wagen in der Gegend hrrum-
kutschieren und den feinen Mann spielen, da
fragen Sie nicht erst lange, ob ein Verdacht
auf Ihnen sitzen bleibt. Sie denken, wenn
Sie mit Ihrem Wagen ankommen, da sinken
Ihnen alle kleinen Mädchen zu Füßen ! Wie
soll denn ein anständiger Mensch gegen w
was konkurrieren, diese sogenannten feinen
Herren von Ihrem Schlage, die machen ja
die ganzen Mädchen verrückt, wenn einer
heutzutage nicht mit einem Bombenwagen
daherkommen kann, gucken die gar nicht
mehr hin! Haben alle die Köppe verdreht,
weil sie dumme Kinder sind, die Sie und
Ihresgleichen nicht durchschauen! Aber wir
durchschauen Sie . Herr! Wir kennen diest
Etepetete-Herrschaften mit Seidentüchlein und
so. Wir wissen genau, wozu ihr alle eure
Paradewagen habt , ihr wollt nur den ehr-
lichen. anständigen Männern die Mädels
wegfangen, das ist alles , weil euch ohne eure
Wagen keine auch nur angucken würde! Weil
ihr alle über eure Verhältnisse lebt! Hoch¬
stapler seid ihr !"

Was in Herrn Puwileit hineingefahrcn
war . schien völlig rätselhaft . Es war so viel
aufgespeicherteWut in ihm, so viel verbisse¬
ner Ingrimm , daß man sich fragen mußte,
wo dies alles wohl Herkommen mochte. Der
friedliche Herr Puwileit , der ein braves klei¬
nes Leben führte und mit Gott und der Welt
auf versöhnlichstem Fuße zu stehen schien —
hier brach etwas aus ihm hervor, das nicht
erst von heute und gestern stammen konnte,
unr» nicht nur einer bestimmten Person , son¬
dern schlechthin der Gattung Silvestre galt.

Das besondere Exemplar indes, das ihm
gegenüberstand. ein kleiner, dicker Herr mit
gepudertem Kinn, zu (urre» Armen und un¬

sichtbaren Parfümwölkchen um sich her. dieser
Herr Silvestre betrachtete mit leisem Er¬
staunen den sachverständigenIngenieur , der
weit über seinen Bezirk hinaus sich in Ange-
legenheiten mischte, die ihn nichts angingen.

Herr Silvestre wandte sich denn auch wort¬
los von ihm ab und fragte Hanne: „Ist das
wahr , was er sagt? Sie sind — Sie kennen
Erika?"

Hanne blickte zu Boden.
„Nein", sagte er rauh.
Rudis Augen blickten still und Prüfend aus

Hanne, glitten von ihm ab und begegneten
Puwileits Blick. Herr Puwileit vergaß in
diesem Augenblick seinen gerechten Zorn
gegen sämtliche Silvestres der Welt, verblüfft
und überrumpelt stand er da: Hanne hatte
nein gesagt? Wieso nein? Er hatte erwartet,
daß Hanne doch zumindest eine kleine Abrech¬
nung mit Silvestre vornehmen würde, aber
so gar nichts —? War es vielleicht aus mit
Erika? Herr Puwileit hatte ganz stark das
Gefühl, zu leben. Es geschahen Dingel Es
war etwas los! Und er stand mitten darin!

Herr Silvestre wandte sich befriedigt von
Hanne ab. „Also gut", sagte er. dann brau¬
chen wir ja weiter keine Worte darüber zu
verlieren. Die Herren sind mit meinem Vor¬
schlag also einverstanden?"

„Wir wollen alles schriftlich festlegen' ,
sagte Rudi, „denn wir müssen die Gewähr
haben, daß Sie tatsächlich dem ursprüng¬
lichen Besitzer des Wagens beziehungsweise
seiner Versicherungsgesellschaft, den Verlust
ersetzen. Dann ist niemand geschädigt, und
wir sind mit Ihrem Vorschlag einverstanden.
Aber die Gewähr müssen wir haben, sonst
machen wir nicht mit."

„Aber selbstverständlich" beteuerte Herr
Silvestre und legte seine Hand a»i Rudis
Arm. „meinen Sie denn, daß ich auch m

Saar -Verrat
Im Hause des römisch-katholischen KapkemS

fand die kommunistische Funktionärin Karg
auch Gelegenheit, einen dort anwesenden
„Sturmschar -Führer " aus dem Saargebiet
zur Bildung  einer katholisch - kom¬
munistischen Einheitsfront für
die bevorstehende Saarabstim-
mung  aufzurufen . Wiederholt wurde über
die katholisch-kommunistische Einheitsfront
auch im Deutschen Reich verhandelt und
Nossaint einigte sich mit dem kommunisti¬
schen Spitzenfunktionär Kaiser über den
Wortlaut eines entsprechenden Ausrufes.
Sein Erscheinen wurde nur durch die zwei
Tage später erfolgte Verhaftung der Karg
verhindert , der bald die Festnahme Kaisers
folgte. Rossaints Wohnung wurde
auch nach der Verhaftung der
Karg als „rote  A n l a u f st e l le " be¬
nutzt.

Am Nachmittag begannen die Verteidiger
mit ihren Schlußvorträben . Das Urteil wird
voraussichtlich zu Beginn der kommenden
Woche gefällt werden.

die Bolschewisten versucht, einen Druck auf
die nationalen Stellungen von Gea de Albar-
racin auszuttben.

Im Abschnitt von Caceres  wurde der
Ort Ncna von den nationalen Truppen be¬
setzt, wobei ein großes Getreidelager in die
Hände der Nationalen fiel. An der Front von
Biscaya wurden im Verlaufe des Donners¬
tag die Operationen weitergeführt . Um 15 Uhr
konnten die Berge Carrascain und Seretti,
sowie die Höhen 663, 657 und 643 erobert wer¬
den. Der sich zurückziehende Feind wurde von
unseren Truppen verfolgt.

Südarmee:  Bei den gestern an der
Front von Carüoba stattgcfunöenen Kämpfen
bei Loma del Balle wurden den Bolschewisten
zwei sowjetrussische Tanks abgenommen. Der
Gegner verlor außerdem eine große Zahl von
Toten und Kriegsmaterial.

Die Mörder-es Kg. Niedle verhaftet
Buenos Aires, 22. April

Nach Mtteilung des Polizeichefs von La
Platä an die deutsche Botschaft ist cs gelun¬
gen, die Mörder des Parteigenossen Joses
Riedle  zu verhaften. Die beiden Männer,
die die feige, hinterlistige Mordtat begingen,
sind zwei übel beleumundete In¬
dividuen.  Bei dem einen handelt es sich
chm den italienischen Staatsangehörigen
Martin Bucci,  der einen kleinen Gemüse-
Handel betreibt, der zweite Mörder ist ein
19jähriger Argentinier , den die Polizei in
San Martin , einem Vorort von Buenos
Aires, stellen konnte. Sein Name ist bisher
noch nicht bekansitgdgsbÄVzvoi- ench-Jn d̂epi
Geständnis,  das ' die' beideA MMnev döm
Untersuchungsrichter abgelegt haben, be¬
haupteten sie, sie hätten nicht die Absicht ge¬
habt , Riedle zu töten. Vielmehr hätten sie
eS lediglich auf daS Geld abgesehen gehabt,
das Riedle bei sich trug . * ' ' ' '

irgend etwas einlasten kann, was auch nur
im geringsten —"

„Na, dann ist es gut", sagte Rudi gelasten,
„dann wollen wir hineingehen und ein
Schriftstück aussetzen."

Sie gingen in das Büro und tüftelten
einen Vertrag aus . den Hanne mit drei
Durchschlägenauf der Maschine tippte. Herr
Puwileit stand hoch aufgereckt gegen die Tür
gelehnt, wie ein stummer Wachtposten. >

Als sie fertig waren , und Herr Silvestre
alles unterschrieben hatte , verabschiedete er
sich etwas kühl und formell und ging an die
Tür . Hier drehte er sich aber noch einmal um
und sagte: „Uebrigens — nachdem ich den
Wagen ja voll ersetze, ist das " — er zeigte
mit dem Kinn auf den Hof — „ist das, was
noch davon da ist. mein Eigentum."

„Selbstverständlich", sagte Rudi.
„Schön", fuhr Herr Silvestre nachlässig

fort, „ich werde die Trümmer also morgech
abholen lasten."

Herr Puwileit lachte hoch und schneidend
auf.

Rudi warf ihm einen scheinbar mißbilligen¬
den Blick zu.

„Selbstverständlich", sagte er höflich zu
Herrn Silvestre. „Sie können die Ueberreste
des Wagens abholen lassen, sobald Sie uns
eine Quittung vorleg. n. daß Sie den Betrag
eingezahlt haben."

Herr Silvestre hob die Hand unter die
Augen und blickte nachdenklich auf sein»
Fingernägel.

„Natürlich", sagte er leise, „anders habe
ich es mir auch gar nicht gedacht."

Er gab sich einen Ruck und stieß die Tür
auf.

Sie iahen ihn über den Hof gehen und um
die Ecke verschwinden.

Kortletzuna kotarUi
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MM dis ArvMsM nicht!
Wie im vergangenen, so auch in diesen

Jahre , richten wir an die Betriebsführer die
dringende Bitte , bei den Betriebsfeiern und
Ausflügen die Veteranen der Arbeit nicht
zu vergessen. Es darf nicht sein, daß unsere
Invaliden , welche nach treuer Pflichterfül¬
lung ihren verdienten Feierabend verbrin-
gen, abseits der großen Gemeinschaft der
Schassenden stehen.

Betriebsführer . Gefolgschaft und Arbeits-
opser bilden eine geschlossene Kameradschaft
und nehmen gemeinsam an den Betriebs»
feiern teil. Die eingeladenen Arbeitsopfer
sind Ehrengäste der Betriebsgemeinschaften.
Betriebsführer und Gefolgschaft werden alles
tun. um den Invaliden einige Stunden der
Freude und Erholung zu ermöglichen. Damit
wird einer selbstverständlichen Anerkennung?-
und Dankespflicht gegenüber den Opfern der
Arbeit Genüge getan.*

Die alten Soldaten
rüsten zum Jahresappell

Zum erstenmal seit der Machtergreifung
tritt am nächsten Sonntag der Landesverband
des Reichs - Kriegerbundes (Kysshäuser) zu
einem Appell in größerem Nahmen in der
Landeshauptstadt zusammen. Verbunden ist
damit das Gedenken a» die vor 60 Jahren
erfolgte Gründung des zum Landesverband
niugestaltcten, in den DeutschenNeichskrieger-
bnnd übergegangenen ehemaligen Württbg.
Kriegerbundes . Bet der Gründungsfeier im
Jahre 1877 waren aus dem Kreisverband
Calw  dieKriegerkamcradschaft Unterreichen¬
bach vertreten . Seitdem hat der Bund in unse¬
rem Kreis stets eine große Gefolgschaft alt-
gebienterKameraden besessen, Sie ihm in guten
wie in schweren Zeiten die Treue hielt.

380 alte Soldaten aus dem Bezirk Calw
werden am Sonntag früh 6.54 Uhr mit Son-
öerzug zum Jahresappell nach Stuttgart fah¬
ren. Nach der Ankunft erhalten sie vor dem
Marsch zur Rotebiihlkaserne, wo der Appell
-abgehalten wird, ein Frühstück im Hof des
Marstalls . Im Verlauf des Jahresappells
sprechen Landesführer,SS .-Oberführer Gene¬
ralleutnant a. D . v. Maur , Neichsstatthalter
und Gauleiter Murr , der Komm. General,
General der Infanterie Geyer, Oberbürger¬
meister Dr . Strölin und der Bundessührer
des Deutschen Neichskriegerbundes,SS -Grup-
pe«sAhrev>>Obe«st a. D . Reinhardt . Mittags
wird vor dem Neuen Schloß ein Vorbeimarsch
abgenommen. Die Teilnehmer aus unserem
Kreis treten -im 19.50 Uhr die Rückfahrt nach
Calw an.

Reichsbeihilfen
für den Umbruch von Grünland

Wieviel Grtinlaudfläche« gibt es
im Kreis Calw?

Im Rahmen der Erzeugungsschlacht bienen
zahlreiche Maßnahmen der Ertragssteigerung
und Ser Vergrößerung der Nahrungsfläche für
das wachsende Volk. Die Retchsregierung hat
soeben namhafte Beträge zur Verfügung ge¬
stellt, aus denen Reichsbeihilfen für den U m-
bruch von Grünland und die Ein¬
zäunung von Wiesen und Weiden
bewilligt werden. Für die Zeit bis zum 1. 4.
1938 wird auf Antrag beim zuständigen Orts-
bancrnführer für den Umbruch eines Hektars
Grünland sowie Einzäunung von Wiesen und
Weiden eine Reichsbeihilfc von durchschnittlich
1»0.— RM . gewährt . Besonderen Verhält¬
nissen entsprechend sind Abweichungen nach
oben oder unten möglich. Der Minöestsatz
soll jedoch 80.— NM . je Hektar nicht unter¬
schreiten. Nach dem 1. 4. 1938 wird die Bei¬
hilfe erheblich verringert . Auch für die, die
bereits in der Zeit vom 18. Oktober 1936 bis
1. März 1937 Förderungs - Maßnahmen an
ihrem Grünland durchgeführt haben, kann die
Beihilfe nachträglich beantragt werden. In
diesem Falle beträgt sie bei ordnungsmäßiger
Durchführung 100.- NM.

Die Reichsbeihilfe-Aktion lenkt das Inter¬
esse auf unsere Grünlandflächen . Nach der letz¬
ten amtlichen Boöenbcuutzungserhebung 1935
gibt es im Kreis Calw 9352 Hektar
W iesc  n ohne Bewässerungsanlagen und 260
Hektar Viehweiden (Dauerweiden ). Im
einzelnen gibt es nach den Ergebnissen der

letzten Bodenbenutzungserhebung im Kreis
Calw : Wiesen* nit einem Schnitt 26 Hektar,
Wiesen mit zwei Schnitten 3410 Hektar, Wie¬
sen mit drei Schnitten 616 Hektar, Wiesen zus.
3952 Hektar, Gute Viehweiden 26 Hektar,
Mittlere Viehweiden 9 Hektar, Geringe Vieh¬
weiden 225 Hektar, Viehweiden zus. 260 Hektar.

Naturgemäß kommen nicht sämtliche Grün-
lanbflächen für die Umwandlung in Ackerland
in Frage . Die Bewilligung von Reichsbei-
hilfcn für den Umbruch von Grünland und die
Einzäunung von Viehweiden ist an eine
Reihe von Voraussetzungen geknüpft. Der
Zuschuß darf nur für den Umbruch von wirk¬

lichem Dauergrünland , keinesfalls aber für
den Umbruch kurzfristiger Feldfnttcrschläge
gegeben werden. Durch den Umbruch mutz eine
Ertragssteigerung von der Flächeneinheit her¬
vorgerufen werden. Der Umbruch muß sach¬
gemäß und richtig üurchgeführt sein.

Schachturnier in Bad Liebcnzell. Am Mitt¬
woch trafen sich in der Bahnhofswirtschaft
Bad Liebenzell die Schachfreunde von Calw
und Bad Liebenzell zu einem Turnier , wel¬
ches die Liebenzcllcr Spieler den spielstarken
Calwcrn gegenüber mit einein Pl >:-Punkt
gewinnen konnten.

Stellt Lehrlinge ein zur Sicherung
des Facharbeiternachwuchses!

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung veröffentlicht
neue Anweisungen  zur Sicherstellung
des Facharbeiternachwuchses in der Eisen-
und Metallwirtschaft, sowie im Baugewerbe.

Die Arbeitsämter haben unverzüg¬
lich  alle diejenigen Betriebe zu ermitteln,
die nach den eingegangenen Anzeigen mit
ihrer v. H.-Zahl an Lehrlingen unter der
v. H.-Zahl der Lehrlinge der Gewerbeart
ihres Landesarbeitsamtsbezirkes erheblich
zurückbleiben. Sie verhandeln mit diesen
Betrieben unverzüglich mit dem Ziel, daß
sie sich zu einer angemessenenErhöhung der
Lehrlingszahlen freiwillig verpflich¬
ten . Die Einstellung  der Lehrlinge
muß spätestens bis 1. Juni 1937
erfolgen. Sofern die Verhandlungen des
Arbeitsamtes ergebnislos sind, ist der Präsi¬
dent des für den Pflichtbetrieb zuständigen
Landesarbeitsamtes ermächtigt und ver-
Pflichtet, Lehrlingspflichtzahlen
für den einzelnen Betrieb festzu stellen.
Vor der Bestimmung der Lehrlingspflicht,
zahl ist die für den Betrieb zuständige Wirt-
schaftskammer zu hören.

Ergibt die Prüfung , daß eine Einstellung
von Lehrlingen nicht erfolgen kann, fo wird
der Betrieb zur Entrichtung einer Ab¬
lösung  verpflichtet. Die Ablösung ist ein-
heitlich durch den Präsidenten der Reichs»
anstatt für beide Gewerbegruppcn auf
50 Reichsmark je Lehrling und Monat fest¬
gesetzt.

Für die der Wirtschaftsgruppe Bau¬
industrie  angeschlossenen Betriebe hat
sich der Präsident der Reichsanstalt damit
einverstanden erklärt daß die Kontrolle der
Lehrlingshaltung durch den engeren Aus¬
schuß für Lehrlings, und AuSbildungswcsen
in der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie vor¬
genommen wird. Es ist jedoch auch hier
sichergestellt, daß der Zweck und das Ziel

der ersten Anordnung zur Durchführung des
VierjahresPlaneS erreicht werden.*

Ebenso bestimmte der Präsident der Reichs-
anstalt , in welchem Umfang in einem Betrieb
oder einer Verwaltung ältere An¬
gestellte  zu beschäftigen sind.

Soweit es sich um öffentliche  Betriebe
und Verwaltungen handelt, setzt dies der
Präsident des Landes arbeits-
amtes fest. I m übrigen  ist diese Be¬
fugnis den Vorsitzenden derArbeit 8-
ämter  übertragen.

Wenn das Ergebnis der Anzeigen es er¬
forderlich macht, nimmt das Arbeitsamt mit
dem Betrieb oder der Verwaltung wegen der
Beschäftigung einer angemessenen Zahl
älterer Angestellter unverzüglich Verhand¬
lungen auf. Kommt hierbei eine Einigung
nicht zustande, greift das Zwangsver¬
fahren Platz. Die Verpflichtung
>ur Beschäftigung  älterer Angestellter
hat unter Berücksichtigung der organisatori¬
schen und wirtschaftlichen Erfordernisse des
Betriebes nach Maßgabe der durch die fünfte
Anordnung herausgestellten staatspolitischen
Notwendigkeiten zu erfolgen. Vorher ist noch¬
mals sorgfältig zu Prüfen, ob der einzelne
Angestellte eine ordnungsmäßige Vorbildung
auszuweisen hat und einsatzfähig ist. Bei der
Beurteilung der betrieblichen Erfordernisse
ist in Zweifelsfällen die zuständige Wirt¬
schaftskammer gutachtlich zu hören. Bei
öffentlichen Betrieben und Verwaltungen
soll der Präsident des Landesarbeitsamtes
eine Stellunanabme der Unmittelbaren
Dlenstaussichtsbehörde herbeiführen. Die Ver¬
pflichtung zur Beschäftigung älterer Ange-
stellter wird in der Regel spätestens vier
Wochen nach Zustellung des Bescheides durch
die zuständige Stelle wirksam. Wer den aus-
erlegten Verpflichtungen nicht nachkommt,
macht sich nach Abschnitt H der zweiten Der-
ordnung zur Durchführung des Vierjahres-
Planes vom 5. November 1936 strafbar

Jetzt dürfte es trocken
und warm werden!

Der Landregen, der nun schon bald seit
einer Woche niedergcht, hat dem Erdboden so
viel Wasser gebracht, daß er für längere Zeit
genügend Feuchtigkeit besitzt,' unsere Nagold
fließt wiederum ufervoll dahin. Trockenes
Wetter wäre jetzt nicht nur für die Boden¬
bearbeitung, sondern vor allem auch für die
Blüte  dringend erwünscht. Wenn die Blüten
genügend befruchtet werden sollen, brauchen
sie Trockenheit und leichten Wind. Die niedri¬
gen Temperaturen , die einige Grad unter dem
jahreszeitlichen Durchschnitt liegen, sind Sem
Blütenverlauf ebenfalls wenig günstig. Dazu
kommt die Nachtfrostgefahr in den höheren
Lagen. Es wäre also an der Zeit , daß der
April sich wieder von seiner besseren Seite
zeigt.

Feierstunden in Neuhengstett
Wie des Führers Geburtstag gefeiert wurde

Neuhengstett prangte am Geburtstag des
Führers in Flaggcnschmnck. Abends fand auf
dem Kirchplatz die Ucbcrweisungsfeier der
Hitlerjugend der Standorte Neu- und Alt-
hengstett, Simmozheim und Ottenbronu statt.
25 Pimpfe und 13 Jungmädcl wurden in die
HI . bzw. in den BdM . eingeglicdert Im
„Lamm" wurde dann die Führer -Geburts¬

tagsfeier der Partei und ihrer Gliederungen
gemeinsam mit den Parteigenoffen von Otten-
bronn abgehalten. Stühunktleiter Pg . Lutz
zeichnete in trefflichen Worten ein Bild des
Führers als des Mannes , der die deutsche
Not brach und dem Volk die Freiheit er¬
kämpfte. Vier Parteigenossen konnte das Mit¬
gliedsbuch überreicht werden. Die eindrucks¬
volle Feier , an die sich ein kameradschaftliches
Beisammensein anschloß, war von Darbietun¬
gen der Musikkapelle umrahmt.

Neuregelung der Hastpflichtfrage
beim Wehrdienst

Die Retchsregierung hat am 9. April ein
Gesetz erlassen, das für alle Soldaten von
großer Bedeutung ist. Verursacht ein Soldat
im militärischen Dienst einem Dritten einen
Schaden, so tritt nach dem Gesetz über die
Haftung des Reiches für seine Beamten vom
22. Mai 1910 das Reich für den Soldaten ein.
Das Reich konnte sich aber nach diesem Ge¬
setz, wenn cs dem Dritten den Schaden ersetzt
hatte, bei dem Soldaten schadlos halten , so daß
der Soldat auch bei einem nur geringen Ver¬
schulden für den Schaden in vollem Umfange
aufznkommen hatte. Das neue Gesetz bestimmt
daher, daß das Reich wegen eines Schadens
den Soldaten nur dann in Anspruch nehmen
wird, wenn er vorsätzlich oder grob fahrlässig
gehandelt hat.

Mtimgike Form»esZ-mes
Reichskriegsopferführer SA-Gruppenführer
Oberlindober zum Dankopfer der Ration
Der Reichskriegsopferführer SA .-Gruppen-

sührer Oberlindober  erläßt folgenden
Aufruf : „SA .-Männer und Frontsoldaten
haben mit ihrem Einsatz für Volk und
Nation stolz und freudig ihre Blutopfer ge-
bracht. Das ganze deutsche Volk genießt
heute die Früchte ihres selbstlosen Einsatzes.
Jeder anständige Deutsche empfindet die Ver¬
pflichtung in sich, den SA .-Männern und
Frontsoldaten in würdiger Form seinen
Dank abzustatten. DasDankopferder
Nation ist die würdigste Form!

Denn SA .-Männer und Frontsoldaten wer¬
den durch das Dankopfer Heimstätten erhal¬
ten, die immer Zeugnis dafür ablegen, daß
der Dank der Nation für SA. und Frontsol¬
daten dem Willen des Einsatzes und der
Größe der gebrachten Blutopfer gerecht ge¬worden ist."

?ue / AZ'
L«Ia pkI»nLttok/ lrvln» 1sob,k-si1uns. Ar

Wie wird das Weiter?
VoraussichtlicheWitterung für Freitag:

Zeitweise frische, westliche bis nordwestliche
Winde, anfangs noch leichtere Niederschläge,
dann auch aufheiternd. Temperaturenlang¬
sam ansteigend.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Anfangs noch aufgeheitert, aber im ganzen
Fortdauer des unbeständiaen Wetters.

*

Schömberg, 22. April. Die Freiiv. Feuer¬
wehr hielt im Anschluß an eine Schauübnng
ihre Hauptversammlung ab. Der Führer der
Wehr, Oberbrandmeister Burkhardt , erstattete
Bericht über die Tätigkeit der Wehr während
des abgelaufenen Geschäftsjahres. Für 1937
wurden vorgesehen Sic Beschickung des Kreis,
feuerwehrtages in Loffenau und Sie Teil¬
nahme an - er Jubiläumsfeier der Freiwill.
Feuerwehr Bad Licbenzell. Besprochen wurde
die Frage der Beschaffung eines Kraftwagens
zum Transport der Schläuche, Kleinmotor¬
spritze und der Bedienungsmannschaft dazu.

VN - werde '
MÄtzlreddev
MvolkSWoklivkrt'
Herrenberg, 22. April. Die staatl. Rindvieh¬

schauen werden im Jahr 1937 abgehalten im
Fleckvieüzuchtvcrband für den Sülchgau : in
Calw,  Nagold , Rottenburg und Tübingen.

Nagold, 22. April . Die Hauptversammlung
Ser Freiiv . Feuerwehr fand dieser Tage im
Gasthaus z. „Löwen" statt. Hauptbrandmeister
Kaupp gab einen Bericht über die Tätigkeit der
Wehr seit 1918. Nur zweimal mußte Sie ganze
Wehr in dieser Zeit bei Bränden und dreimal
bei Hochwasser ausrttcken. Wesentlich mehr
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Schwarzes See«
^ parteiamtlich. Nachöruck verboten.

i ? »?rLi- vpl?snisstto !? s
Wau ^ Kreis / Ortsgrnppe«

NSDAP . Kreisleitung Calw . Ter Kreis¬
ausbildungsleiter.

Am Sonntag , den 2S. ds . Mts . ist für sämt¬
liche Bereitschaften Ausbildungsdienst (For-
maldicnst ). Der Dienst kann auch marschblock-
iveisc durchgeführt werden . Der Marschblock
Calw mit Kreisstab tritt um 8 Uhr bei der
Turnhalle an . Der Marschblock Hirsau steht
8 Uhr 15 auf dem Turnplatz an der Hirsauer
Straße . Für jede Bereitschaft ist eine Schieß¬
kladde cingctroffen und kann abgeholt werden.

s -w ., !« W .. E i
HA . Unterbann H/12L. D c r P r e s s e r e f e-

rcnt.  Jeden Freitag von 20 bis 21 Uhr
B ü chc r a u s g a b e. Lcihberechtigt sind alle
Angehörigen der Hitlerjugend des Kreises
(HI., AB-, BdM., IM.). Gebühr 15 Pfennig.
Folgende Bücher sofort zurnckbringen : „See¬
teufel ", „Heraus , wir Jungen !", „Engel Hil-
tensbcrgcr ", „Der Wehrwols ", „Die Fahne
der Verfolgten ".

trat dagegen die Weckerlinic an , die insge¬
samt bei 65 Bränden eingrisf.

Wildberg , 22. April . Im Schwarzwaldsaal
wurde eine Führer -Geburtstagsfeier der NS¬
DAP . gehalten . Nach Mnsik - und Gcsangsvor-
trägcn gab Ortsgrnppenlciter Schanz einen
Rückblick auf die Kampfzeit mit Ausschnitten
aus dem Leben des Führers . Die Uebertra-
gung der feierlichen Vereidigung in München
bildete den Höhepunkt des Abends.

Mr! der Große
in neuer Geschichtsbetrachtung
Ligenber 'idit 6 er K8. - krezre

8Z. Stuttgart , 22. Ap« l.
Am Mittwochabend sprach der nunmehr aus

Württemberg scheidende Gauleiter Schmidt
zur Eröffnung des zweiten Arbeitsabschnitts
des Volksbildungswerks vor Hunderten von
Zuhörern , unter denen man neben Vertretern
von Staat , Partei , Wehrmacht und Arbeits¬
dienst aus den Leiter des Volksbildungswerks,
Pg . Leutloff - Berlin  bemerkte , über das
vielumstrittene Thema „Karl der Große
und die deutsche  V o lkw er  d un  g".
Nach einer eingehenden Schilderung der bluti¬
gen Sachsenkriege, in Welch- » lrtzte germa¬
nische Banernt »^ vernichtet wurde , kam der

auf die Kaiserkrönung in Rom zu spre¬
chen, wobei er hervorhob , daß sich damit Karl
nicht unter die Herrschaft des Papstes beugte,
sondern diesen Akt als formale Anerkennung
seiner Macht ansah , wie er auch bei seinen Er¬
oberungen nickt aut die Ausbreitung des Chri¬

stentums vevacht war , sondern die Christian !-
sierung lediglich alsMittel  zur Beherrschung
dieser Volksstämme durchführte . Der oft von
Beifall unterbrochene Vortrag gipfelte in der
Feststellung , daß Karl wirtln - eine über-
ragende Erscheinung  in der euro¬
päischen Geschichte ist, ein sehender Staats-
mann , der durch die Einführung des Christen-
tums die staatliche Verschmelzung der germa¬
nischen Stämme durchführte . Für die damalige
Zeit mochte dies der einzige Weg zur Einheit
sein, die heutige aber baut ein neues Jahrtau¬
send auf der Grundlage der völkisch - bio¬
logischen Weltanschauung.

Denkzettel für zwei AowW^
Göppingen , 22. April . Einen ordentlichen

Denkzettel erhielten zwei junge Leute für
Flegeleien , die sie am Göppinger Bahnhofs¬
platz verübten und für die, wie schon so oft,
der überreichlich genossene Alkohol verant¬
wortlich zeichnete. Nach allerhand Unfug
kamen sie auf die Idee , einen gerade vorüber¬
gehenden Volksgenossen zu ärgern und zu be¬
lästigen . Ter Passant ließ sich die Belästi¬
gung nicht gefallen und es kam daun zu
einem erregten Wortwechsel zwischen den drei
Beteiligten . Plötzlich glitt der Mann aus und
fiel zu Boden . Diese günstige Gelegenheit be¬
nutzten die beiden Rowdys , um mit vereinten
Kräften auf den am Boden Liegenden los¬
zuschlagen . Von den beiden Angeklagten , die
ich der gemeinschaftlichen Körperverletzung
chuldig machten , erhielten der Haupträdels-
ührer 90 M . bzw. 30 Tage Gefängnis und

der Mitangeklagte 45 M . Geldstrafe oder
15 Tage Haft.

Vörmmuung
als Aufgabe

Tie erste Arbeitstagung der Gaubeauftrag¬
ten für die Dorfgemeinschastsarbeit des
Amtes „Feierabend " der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ", die gemeinsam mit
den Landesjugendwarten der Hitler -Jugend
und des Reichsnährstandes durchgeführt
wurde hat allen Beteiligten zur Erkenntnis
gebracht , daß eine enge Zusammenarbeit
aller die Grundlage und die Voraussetzung
für das Erreichen des gesetzten Zieles dar¬
stellt . Das Ziel aber soll sein : das Dorf
wieder auf sich selbst zu stellen!
Das bedeutet , daß alle Entscheidungen wie¬
der aus dem Dorfgeist , aus dem Geiste eines
gesunden Volkstums heraus , gefällt werden.

Wie im Großen Kreislauf und Ordnung
des Jahres und die Ordnung des mensch¬
lichen Lebensablauss so neugestaltet werden
müssen, daß sie dem Wesen unseres Blutes
entsprechen , so muß auch das Dorf in feinem
äußeren Erscheinungsbild nach dem gleichen
Gesetz erstehen . Den Mittelpunkt eines jeden
Dorfes soll später einmal das Dorf¬
gemein  sch a f t sh au  8 bilden , in wel¬
chem geeignete Räume die Möglichkeit zur
geistigen und körperlichen Erziehung bieten
werden . Aus solcher Neuordnung des Lebens
zum Leben hin wird dann all das entstehen,
was die seelischen und biologischen Gefahren

des Heute bannt und was durch das Wissen
um die Einordnung in die völkischen und
natürlichen Lebensgesetze als das letzte Ziel
unserer weltanschaulichen und Politischen
Revolution erstrebt wird . Die Gaubeauf¬
tragten des Amtes „Feierabend " der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " werden
nun innerhalb ihrer Gaue , in den Kreisen
und Orten Arbeitsgemeinschaften bilden , in
denen die sachliche Führung derjenige haben
wird , der am meisten leistet.

Hunstigs MsterMwirklrms
der Gewerbe - und Handwerkerbanken

Die ZweimonatSbilanzen per Ende Febr. 1937
der im Revisionsverband und in der Zentral-
kaffe zusammengeschlossenen 108  gewerblichen
Kreditgenossenschaften in Württemberg zeigen,
daß die günstige Fortentwicklung auch im neuen
Jahr angehalten hat. — Es beträgt die Bilanz-
summe nunmehr 284.8 Millionen (Ende 1936:
278,5 Millionen ). An Geschäftsguthaben und
freien Reserven sind 37,6 (36,9) Millionen zu
verzeichne». Die anvertrauten Gelder stiegen von
219.1 Millionen Ende 1936 auf 230,5 Millionen
Die den Mitgliedern gewährten Kredite  bclau-
fen sich nunmehr auf 231,4 (227,8) Millionen.
An flüssigen Mitteln waren Ende Februar 54 Mil-
lionen gegen 49,1 Millionen Ende 1936 vorhan-
den. Die günstige Einlagenentwicklung gestattete
erhebliche neue Krcditaewährunaen.

Württemberg an erster Stelle
Jahresbericht der Oesfentlichen Bausparkasse

Die Oeffentliche Bausparkasse Württemberg
steht unter den öffentlichen Bausparkasien im
Reiche nach wie vor an erster Stelle ; von dem
Gesamtvertragsbestand der öffentlichen Bauspar-
kaffen entfallen 32 (Vorjahr 31) v. H. auf die
Oeffentliche Bausparkasse Württemberg. Im Be¬
richtsjahr 1936 wurden 1706 Verträge über
16 585 000 RM. Bertragssumme abgeschlossen.
80 v. H. der Neuabschlüsiesind für Wohnungs-
Neubauten bestimmt. In der kollektiven Abtei¬
lung ä wurde mehr auf die Gesamtfinanzierung
von kleinen Eigenheimen, in der mit Freindgeld
geförderten Wteilung li mehr auf die kleinere
S. Hypothek gespart. An der Gesamtvertrags,
summe find beteiligt : 14 Proz . ? bester, 19 Pro,
Privatangestellte , 13 Proz . Beamte, 81 Proz.
Handwerker, Kaufleute und 23 Proz . freie und
verschiedene Berufe, Landwirte, Gärtner und Kör.
perschaften. Die Zahl der Kündigungen  be-
trägt 0,8 (1,8) v. H. des Gssamtvertragsbestandes.
Der Gesamtvertragsbestand belief sich am Iah-
resschluß auf 16 461 Verträge über 134 553 000
Reichsmark Vertragssumme. Bausparer waren es
am Jahresende 11000. Zugeteilt wurden 1277
Verträge mit 10 472 000 RM. Vertragssumme.

Die Gesamtzuteilungen  belaufen sich
auf 9110 Verträge über 77 382 800 RM. Ver-
tragssumme — 57,5 v. H. des gesamten Vertrags-
bestände?. 57 v. H. der Darlehen sind auf reine
Ein- und Zweifamilienhäuser gegeben.

knldehrungen sLr die kriften,
Ver Vemeinschaft zu kragen. Vas
ist die Krönung allen opsersinno.

^ L. , Evangelische Gottesdienste
S o n-n tag Kantatc,  25. April 1987:

Turmlieö : 17, Singet Gott.
8 Uhr Frühgottesdienst und Christenlehre
für die Töchter (Schüz ). 9B0 Uhr Hawpt-
gottesdienst (Schüz , Eingangslieb : W, D >:
meine Seele singe), Chorgesänge . 10.45 Mi
Kinüergottesdienst im VereiMhaus rnid
Wimbcrg.

Mi ttw o ch, 28. April 1987:
8 Uhr Männerabcnd im BereinShaus , » ist
Helferinnenabend.

Donnerstag,  29 . April 1997:
8 Uhr Bibelstnnde im Bcreinshaus.

Katholische Gottesdienste
4. Sonntag nach Ostern , 26. April 1987

(Markustag)
Calw (Stadtpfarrkirche ) :

7.16 Uhr Frühmesse mit Kurzpredigt und
Kommunion (Deutscher Gesang ). 9.30 Uhr
Amt mit Predigt (Deutscher Gesang ). Anschl.
Christenlehre . 19.00 Uhr Andacht . — Werk¬
tags : Dienstag 6.30 und Donnerstag 7 Uhr
Schülcrmcsse ; Freitag 7 Uhr Pfarrmesse.

Samstag : Tag der nationalen Ar¬
beit (Staatsfeiertag ) : 7 Uhr Gottesdienst.

Bad Lieben zell (Maricnstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wicscnwcq ) :
Mittwoch 7.15 Uhr Hl . Messe.
Gottesdienste der Methodiftcngemcinden

(Evangcl . Freikirche)
Sonntag , den 25. April 1937

Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst (Zeu-
ner ). 11 Uhr Sonntagsschule . 20 Uhr Abend-
versammlnng . — Mittwoch 20.1S Uhr Bibel - ,
stunde (Zeuncr ). — Freitag 20.30 Uhr Sing-
stunde.

Stamm heim:  9.30 Uhr Predigtgottesdienst.
14 Uhr Mittagspredigt (Zeuner ). — Don¬
nerstag 20.30 Uhr Bibclstunde (Zeuncr ).

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottes¬
dienst (Walz ). 14 Uhr Mittagspredigt . —
Dienstag 20.30 Uhr Bibelstunde (Walz ).

Stuttgarter Schlachkviehmorkk
vom Donnerstag , 22. April

Auftrieb:  2 Ochsen, 47 Bullen . 103 Kühe
28 Färsen, 300 Kälber 974 Schweine. Preise
Ochsena 44, b 40; Bullen a 42 b 38; Kühe a 41
bis 42, b 85—38, c 27—32, d 18—24; Färse:
a 42—43; Kälber: B Andere Kälber: a 60—65
b 53—59, c 45- 50, d 37- 40; Schweine a 52
b 1. 52, b 2. 52, c 51, d 48, e 45- 48, f —
g 1. 52, 2. 46—48. Marktverkauf:  a - und
b-Kühe, Ochsen, Bullen und Färsen zugetestt.
Handel in den übrigen Wcrtklafleu lebhaft. Käl¬
ber lebhaft, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischgroßmarli vom 22. ÄprÜ. !
Ochsenfleischa 75—78; Bullenfleisch a 72—75:
Kuhfleischa 72- 75, b 58- 63; Färsenfleisch a 75
-78 ; Kalbfleisch a 86—97, b 86—97 c 70- 80.
l» 70—80; Schweinefleisch b 73. Marktverlaus:
Ochsen», Bullen , und Fürsenfleisch lebhaft, Kuh-
Ileisch belebt, Kalbfleisch belebt, Schweinefleisch:
lebhaft. Hammelsleischruhig.

Einquartierung.
Besonderer Umstände halber kommt die Einquartierung nicht

Dienstag , den 27. 4., sondern  bereits einen Tag früher, also
M ontag, und rückt Dienstag wieder ab. Manöverball Mon¬
tag abend 8 Uhr im Badischen Hof.

Mßere Anzeige»wolle mao>az;z»oor onsgeven!

Calw. 22. April 1937

Todesanzeige
Gestern Abend ist meine treue Freundin und Ge-

sährti» M

Hermine Alifelix ^
im Alter von 59 Jahren nach langem Leiden es
im tiefsten Frieden sonst im Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer:
Samilie Oberst!. Faber, Ravensburg

die Gefährtin: Lori Nicot
Beerdigung Samstag 2Uhr von der Friedhoskapelle aus

Altburg , 23. April 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unserer lieben Tochter

Rosine Günther
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Dierlamm, dem Musikverein, den Trägern , für die Kranz¬
spenden und allen, die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten,
sprechen wir aus diesem Wege unfern herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ostelsheim
Zu verkaufen zwei

Motorräder
lNV. Baujahr ZS. M cm

und lü!. Zs«ccm.
Steuerfrei, Licht und Horn.

Karl und Gotth. Grözinger.

Sp -ndle .shof -Altburg , den 22 April 1937.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten zur Nachricht, daß

unser Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Johannes Mohr
heute vormittag '/-IO Uhr von seinem schweren M
Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Rentschler.

Beerdigung am Samstag '/,3 Uhr.

LssieUsnA« üis, §Lejnvsrr« s1ä-wneIir"!>

v »rcl»n »cknill v«,«i»Ig»kiu.ct»

ml» oolä.
vonilonu. /Intvsnr «».

Istr »ouck S. »xtra *«»»». ln ludnn 1.92.
Legen Pickel. kvt,,5»r Venu» StSrir» X.
ksicvleunlg»» VNklcung«lurcli Venu »-
r»»»lck »»*,o »,e » 0.80. 1.35, 2.20.

vrox. Lernsäorlk, Lsknkokstr. 19.

Suter
Llvkommkll
bisist Lngsssstsnss Untsr-
nsiimsn Oamsn u. ttsrrsn,
v/slcks istrs ösriskungsn
ru wirisLstaktl. dssssr gs-
sislltsn Krsiaen susnuirsn
wollsn . Oiskr. rugssivbsri.

Xurrs Angebots uni. dir.
8t . 0 . 88 sn bis Qsssstäiis-
Lissts äs . Sintis ».

Zugelaufen ein

RollloeilklMeßgerhlllld
Näheres zu erfahren aus der

Polizeiwache Calw.

üerköiilricotMclie
IrlcolWiMMn

»ilüWkü tteuiüe Um.
im kotoksus ?uclis, II. 8tock

Tüchtiges

Meimiwchen
möglichst über 25 Jahre , das gut
kochen kann, in guten Haushalt,
3Personen,beihohem Lohn gesucht
Frau Otto Klrcher , Pforzheim

Durlacherstraße 24
Reise für Vorstellung wird vergüte!

l
empfiehlt

Christian Roller.Sshrzeug-
handlung.

lckolrköckea unck Dielen , ob
slt ocker neu . vsclist man
eiatscb mit ckem tärdenckea
LldlllLL ^ ' IkolrbsIssm . Da
bekommt ckerkockeo vunck er-
sctiöae psrbs (eickengelb,
makagoni ,nubbrsun),block-
glanr unck kiskruog und vlrck
so scküa vle Parkett, ^ ucd
IlolrrementunckLteinböcken
seken vodnUcker aus mit.,.

IkNIkMl

(»

Alzenberg
Am Sonntag,  de « 25 . April , findet im

Gasthaus z. „Löwen" ab 3 Uhr
Tanz

statt, wozu einladen
Die Kapelle Der Besitzer

Versteigerung
am Samstag , vormittag« 18 Uhr «nd mittag« 2 Uhr im Lokal
Hinterhaus von Zigarrcnhaus Schauselberger, Eingang von der
Nagold eite:

1 Splrgelschrank, » Kleiderkästen. 1 KSchenSufett mit
Marmorplatte, 1 Steil. Kapokmatratze bereit« neu, ebenso
versch. Bettdecken, versch. Unterbetten, S Rachitische mit
Marmorplatte, 1 eiserne Kinderbellstelle, versch. Tische,
L Polstersessel, versch. Bettladen u. Bettröste, 2 Gasherde»
1 gewöhn!. Steil. Matratze, 1 Waschmanae, 1 Sparherdle,
1 schöner Pliischsofa, 2 Stühle , 1 Kleiderständer, 1 Wand-
Uhr, 1 Schemel, 2 Waschkörde»1 Patentmalratze»1 Kom¬
mode, 1 Küchenkasten, 2 Wolldecken, 1 rnnber Tisch sitt
Garte« «nd Verschiedenes.

Ar. Henneferrth. Versteigererf. Kreis Calw.
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